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An die
Vorsitzende des Ausschusses für regionale 
Zusammenarbeit, Mobilität und Europa
Frau Doris Harst
Dommerswinkel 107
52146 Würselen
Strategiepapier zur Bündelung der gemeinsamen Kräfte in der Region, zur Stäkung des Projekts der grenzüberschreitenden schulischen, beruflichen und universitären Ausbildung und zur Stärkung der Marke „Bildungs- und Wissenschaftsregion Aachen“ 

Antrag der FDP Fraktion

Sehr geehrte Frau Harst,

die FDP Fraktion bittet für die Sitzung am 19.11.2014 des Ausschusses für regionale Zusammenarbeit, Mobilität und Europa den Tagesordnungspunkt

„Strategiepapier zur Bündelung der gemeinsamen Kräfte in der Region“
aufzunehmen. 

Der Antrag wird auch an den Ausschuss für Wirtschaft, Wissenschaft und Beteiligungen (Sitzung am 17.09.2014) gestellt. 
Der Städteregionstag beschließt bis Ende Frühjahr 2015 ein mit konkreten Arbeitsschritten und Zielen versehenes Strategiepapier mit den zuständigen Kammern und Gremien und dem Zweckverband Region Aachen zur Stärkung der grenzüberschreitenden schulischen, beruflichen und universitären Ausbildung, mit dem Ziel der Profilierung der Region in diesem Bereich zu erarbeiten. 

Aus diesem Grunde wird in jeder Sitzung des Fachausschüsse über 

a) geführte Gesprächsrunden und die entsprechenden Ergebnisse berichtet, 

b) mögliche Beschlussempfehlungen vorgelegt, die auf dem Weg zur Umsetzung der Strategie notwendig erscheinen, 

c) ein Gesamtkonzept spätestens im Juni 2015 vorgelegt, in dem die einzelnen Vorhaben und Schritte mit ihren finanziellen Auswirkungen und entsprechenden Fördermöglichkeiten durch INTERREG etc. vorgestellt werden. 
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Begründung : 

Mit Datum vom 05.06.2014 wurden von Seiten der FDP Fraktion Fragen an den Städteregionsrat in Bezug auf die grenzüberschreitende Berufsausbildung gestellt. Die Antwort wurde mit Datum vom 04.07.2014 gefertigt. Daraus ergibt sich, dass grenzüberschreitende Praktika von den einzelnen Berufskollegs durchgeführt und von den Schülern angenommen werden. Dagegen haben die Schüler und Schülerinnen  bi-nationale Abschlüsse nur begrenzt bestanden. In 6 Berufsschulen der StädteRegion gab es keine Schüler die solche bi-nationalen Abschlüsse bestanden haben. Ob sie angeboten wurden ergibt sich nicht aus der Mitteilung. In den restlichen drei Berufskollegs ergab sich folgendes Ergebnis: Im BK Herzogenrath haben 30 Auszubildende im Bereich Groß- und Außenhandel ein bi-nationales Zertifikat erworben; von der Käthe-Kollwitz-Schule haben 6 Schülerinnen und Schüler im Friseur(innen)beruf eine Bi-Diplomierung (Deutschland/ Belgien) erreicht und in der Mies-van der Rohe-Schule haben drei Berufsschüler (ohne nähere Angaben) bi-nationale Abschlüsse erfolgreich abgelegt. 

Wenn man es als Region mit der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit ernst nimmt, dann muss die StädteRegion Aachen als Kerngebiet des Zweckverbandes Region Aachen die führende grenzüberschreitende Bildungs-, Wirtschafts- und Wissenschaftsregion in NRW werden. 

Die Marke "Aachen" wird auch dadurch gestärkt und findet ein eigenes Profil, indem man den jungen Menschen aus der Grenzregion und darüber hinaus (ganz Europa)  zeigt, wie man hier in der Region Aachen von der KITA über die schulische und universitäre Ausbildung bis hin zum lebenslangen Lernen aufgestellt ist. 

Wir befinden uns in einem Wettbewerb der Regionen um die besten Schüler, Studenten und jungen Familien. Die Berichte zeigen es, dass Ausbildungsplätze in der Region jetzt schon nicht alle besetzt werden können. 

Junge Studenten suchen sich die Universität nach Renomée aus und danach, welche ihnen für die Zukunft die besten Startchancen schenkt. 

Junge Auszubildende werden dies demnächst ebenfalls machen. Man wird in ganz NRW schauen, wo kann ich meine Ausbildung am interessantesten und am besten absolvieren. Welche Zusatzqualifikationen kann ich vor Ort noch wählen, um mich besser zu qualifizieren oder nach dem, was einem am besten gefällt. 

Junge Familien werden ähnlich entscheiden, wenn es darum geht, sich selbständig zu machen oder eine Stelle anzunehmen. 

Aus diesem Grunde sollten wir die Qualitätsmerkmale, die wir in der Region haben, seien sie nur zufällig oder gewollt entstanden, weiter ausbauen und unsere Region damit bewerben. 

Aufgrund der vorgenannten Begründungen ist eine Konzepterarbeitung notwendig.
1. KITAS

Beginnt man mit den KITAS als erste Station frühkindlicher Bildung, dann sollten alle Anstrengungen dahin gehen, den Schatz der Erzieherinnen, der hier in Deutschland arbeitet, mit entsprechenden Arbeitshilfen und Arbeitsmaterialien zu unterstützen, um den Kleinsten das Erlernen einer Fremdsprache schon im Kindergarten zu ermöglichen. 
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Noch in unserer Anfrage vom 22.10.2013 hatten wir die Städteregionsverwaltung gefragt: „Werden auch Erzieher/-innen mit internationalen Berufsschul- bzw. Hochschulabschlüssen beschäftigt? Wenn ja, wie viel Prozent der in der StädteRegion Aachen beschäftigten Erzieher/-innen haben einen solchen Abschluss? Wenn nein, warum nicht? (Bitte nach Gründen aufschlüsseln)“

In der Aachener Zeitung vom 01.08.2014 heißt es unter der Überschrift: „In NRW sind niederländische Erzieher gerne gesehen.“ Dabei wird darauf hingewiesen, dass derzeit 40 Anerkennungsverfahren für die Kitas bei der Bezirksregierung laufen und insgesamt 7 Erzieherinnen schon anerkannt wurden.

Hier stellt sich gar nicht mehr die Frage, wie man Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mit Fremdsprachenkenntnissen über die Grenze bekommt. Die arbeitsmarktpolitische Situation führte dazu, dass dies ganz von selbst geschah. Diesen „Schatz“ der Mehrsprachigkeit schon in den KITAS sollte die Region ausbauen, zum Wohle der Kinder gezielt einsetzen und nach außen kundtun. 

Hier stellen sich die Fragen (nicht abschließend): 

· Gibt es  Arbeitshilfen und Arbeitsmaterialien von Ebene der Landesregierung oder von anderer Ebene, damit die niederländischen Erzieher und Erzieherinnen, die in Deutschland arbeiten, spielerisch die Sprachförderung in deutscher und in niederländischer Sprache erfüllen können? 

· Bewerben die Kitas, die StädteRegion oder der Zweckverband Region Aachen die Mehrsprachigkeit als besonderes Merkmal? 

2. Grundschulen

In der Region haben wir die EUREGIO – Profilschulen. Dies sind Grundschulen, die sich dadurch auszeichnen, dass sie auf der anderen Seite der Grenze Partnerschulen haben. Durch gemeinsame Klassenfahrten und Zusammentreffen sollen hier Kultur- und Sprachkompetenzen vermittelt werden. 

Vor zwei Jahren hat die Regio e.V., jetzt Zweckverband Region Aachen, ein Buch über die EUREGIO herausgebracht, das genau hier ansetzt. Es ist in deutscher und niederländischer Sprache erschienen. 

Ein Problem, das die Grundschulen hatten, war bisher, das oftmals die finanziellen Mittel fehlten, um gemeinsame Klassenfahrten und Aktionen durchzuführen. 

Hier stellen sich die Fragen (nicht abschließend): 

· Sieht die finanziellen Situation für die EUREGIO-Profilschulen jetzt besser aus? 

· Gibt es eine Strategie, welche gemeinsamen Zusammentreffen die Kinder gemeinsam erleben sollen?

· Was wird getan, um die EUREGIO-Profilschulen zu stärken und zu bewerben?
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3. Grenzüberschreitende Berufsausbildung 

Die Lehrer haben in der zugesandten Antwort des Städteregionsrates vom 04.07.2014 folgende Verbesserungsvorschläge mitgeteilt: 

a)    Die Bereitschaft von Ausbildungsbetrieben zur Entsendung und von Praktikumsbetrieben zur Aufnahme von Schülerinnen und Schülern müsse gefordert werden. 

b)  
Es wäre wünschenswert, wenn Politik und die Kammern bei entsprechenden Veranstaltungen und Zusammenkünften für Praktika als wichtigen Bestandteil der Ausbildung, auch für den eigenen Betrieb, werben. 

c)    Vor allem die Betriebe in den Niederlanden und in Belgien müssten mehr von Praktika im Rahmen von 2 -3 Wochen überzeugt werden.

d)    Mobilitätsberater müssten durch die Bezirksregierung verstärkt eingesetzt werden. 

 Hier sind auch die Kammern gefragt und es stellen sich die Fragen (nicht abschließend): 

· Was kann und was möchten die Kammern (IHK und HWK) unternehmen, um die grenzüberschreitenden Praktika zu fördern und um bi-nationale Abschlüsse  zu vermehren? 

· Gibt es hier konkrete abgestimmte Konzepte für die grenzüberschreiende Ausbildung innerhalb der EUREGIO? 

· In wie vielen Berufen ist ein bi-nationaler Abschluss möglich und wie werden diese beworben? 

· In wie vielen Berufen sind bi-nationale Zusatzausbildungen, Diplome etc. möglich? 

· Wie viele Mobilitätsberater haben wir in der StädteRegion Aachen für alle Berufskollegs? 

4. Universitäre grenzüberschreitende Ausbildung  und  Wissen​schafts​region

Die Grenzlage Aachens und die besondere Situation, dass mehrere Hochschulen räumlich sehr nah zusammenliegen, könnten einen Wissenschafts-Hot-Spot entstehen lassen, wenn man es denn will. Dazu gehören grenzüberschreitende Studiengänge, die mit Wollen der Universitäten weiter geschaffen und ausgebaut werden können. Mit dem entsprechendem Marketing würden die Region Aachen mit der Stadt Aachen (RWTH, FH, Jülich) aber auch mit den Universitäten in Maastricht und Lüttich deutschland- und europaweit einzigartig dastehen.

Es geht also darum, neue bisher unbekannt Wege zu gehen, um die Stadt als Wissenschaftsstadt aber auch die Region als Wissenschaftsregion Aachen im Konzert der europäischen Regionen weiter zu etablieren.  Dabei sollte  das Ziel sein, eine grenzüberschreitende Wissenschaftsregion auf- und auszubauen und mit dieser um die besten Köpfe zu werben. 

Hier sind auch die Hochschulen gefragt und es stellen sich folgende Fragen (nicht abschließend): 

· Gibt es eine Lenkungsgruppe zur Koordination der Aktivitäten für eine grenzüberschreitende Bildungs-, Innovations- und Wissenschaftsregion?
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· Um Spin-Offs der Hochschulen in der Region zu halten und ihnen bestmögliche Unterstützung beim Auf- und Ausbau ihrer Unternehmung zu ermöglichen wäre die Entwicklung einer One-Hand-Agency unter Berücksichtigung des Technology-Routings, die in Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsfördergesellschaften der StädteRegion optimal und zielgerichtet technologie-orientierte Ausgründungen begleitet – von der Vermittlung von Venture Capital bis hin zur Hilfe bei allen bürokratischen Hürden- wünschenswert. Gibt es so etwas? 

· Gibt es eine Planung der Zuordnung der wichtigsten der 19 Technologie-Cluster des Campus-Projekts zu Gewerbegebieten und Technologieparks der Region, um dort das Cluster-Prinzip in gewerblicher Form fortsetzen und ausbauen zu können? Die Verlängerung der Cluster in die Region hinein erlaubt es einerseits, gezielt und optimal den spezifischen Bedürfnissen von Ausgründungen begegnen zu können. Andererseits kann dadurch technologie-orientierten Unternehmen, die nicht auf dem Campus ansiedeln können oder wollen, ein entsprechendes Cluster-Umfeld geboten werden. Dabei sollten auch Gewerbegebiete und Technologieparks außerhalb der StädteRegion Aachen berücksichtigt werden (z.B. das 2009 gegründete Aldenhoven Testing Center (ATC) für die Automobilforschung).

· Ist die Wiederbelebung der ALMA-Partnerschaft zwischen der RWTH Aachen, der Université de Liege, der Universiteit Maastricht und dem Limburgs Universitair Centrum in Hasselt-Diepenbeek geplant? Die Partnerschaft sollte auf die FH Aachen und die Technische Universiteit Eindhoven erweitert werden, um zusammen mit dem FZ Jülich und JARA einen schlagkräftigen, grenzüberschreitenden und international sichtbaren Forschungs- und Technologieverbund entstehen zu lassen.

 Generell stellen sich folgende Fragen: 

Gibt es ein Internetprotal bei dem deutsche und ausländische Schüler, Abiturienten, Studenten und Auszubildende erfahren, 

a)    welche bi-nationalen Ausbildungslehrgänge in der Region angeboten werden und welche Anforderungen daran gesetzt werden? Welche Erfahrungen bisherige Absolventen hiermit haben und welche Vorteile eine solche Ausbildung bietet? 

b)    welche bi-nationalen Diplome in der StädteRegion Aachen oder im Zweckverband Region Aachen im Rahmen einer Ausbildung bei uns erworben werden können? 

c)   
welche grenzüberschreitenden Studiengänge oder grenzüberschreitenden Studienfächer angeboten werden? 

d)   
wie und in welchem Rahmen die grenznahen Universitäten zusammenarbeiten? 

 
Mit freundlichen Grüßen

Dr. Werner Pfeil
stv. Fraktionsvorsitzender
Kopie: Fraktionen, Büro Städteregionstag, Pressestelle


